
den durchsetzen. Durch eine 
Wildcard darf der Gastgeber 
allerdings stets jemanden 
einladen, das HNF entschied 
sich für  die „Pelestorms“ 
vom Pelizaeus Gymnasium, 
neben denen  aus dem Kreis 
Paderborn noch die „Tech-
noBots“ vom Gymnasium 
Schloß Neuhaus und das 
Team „Kabelsalat“ vom Ver-
ein Minteresse aus Salzkot-
ten am Start waren. 

Im Turnier  galt es, die vier 
Kategorien Forschung, Ro-
bot-Game, Roboterdesign 
und Grundwerte zu meis-
tern. Dabei waren vor allem 

die Robot-Games am spek-
takulärsten, weil diese öf-
fentlich vor Publikum aus-
getragen wurden. Jedes 
Team hat die geforderten 
Aufgaben monatelang ge-
übt, wie die vier Mitglieder 
der „Pelestorms“ berichten: 
„Wenn man sich dort anmel-
det, bekommt man die Bau-
anleitung für das Spielfeld, 
womit man genau das trai-
nieren kann, was im Turnier 
gefordert wird. Wir bauen 
und programmieren dann 
einen Legoroboter mit Hilfe 
einer einsteigerfreundli-
chen Oberfläche, der ver-

Die „Pelestorms“   (von links): Julius Haase, Justus Reckels, Laurin 
Link, Benjamin Wittink und Coach Lea Hammelmann. ..
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Diskussionsrunde des Bonifatiuswerkes beim Katholikentag mit prominent besetztem Podium 

„Kirche muss raus aus der Sakristei hin zum Menschen“
Paderborn/Stuttgart (WV). 
Werden Christinnen und 
Christen gebraucht? Was 
haben sie heute zu sagen? 
Darüber haben am Samstag-
abend auf Einladung des Bo-
nifatiuswerkes der ehemali-
ge Bundesinnenminister Dr. 
Thomas de Maizière, die 
FDP-Bundestagsabgeordne-
te Linda Teuteberg, der Hil-
desheimer Bischof Dr. Hei-
ner Wilmer und der Pasto-
raltheologe Professor Mat-
thias Sellmann beim 102. Ka-
tholikentag diskutiert. 

Der ehemalige Bundesin-
nen- und verteidigungsmi-
nister Thomas de Maizière 
warnte vor einer „Ab-
schiedstour des Christen-
tums“. „Warum eigentlich 
Abschiedstour“, fragte de 
Maizière bei der Podiums-
diskussion im Stuttgarter 
Hospitalhof, die von Profes-
sorin Claudia Nothelle, Do-
zentin für Journalismus an 

der Hochschule Magdeburg-
Stendal und Vizepräsidentin 
des Zentralkomitees der 
deutschen Katholiken (ZdK), 
moderiert wurde. Wichtiger 
als die Frage nach Verände-
rung sei die Frage: „Wohin 
denn?“, betonte de Maizière 
vor den mehr als 500 Besu-
chern. „Ich will das Thema 
nicht kleinreden: Aber es 
muss auch möglich sein, 
dass die katholische und die 
evangelische Kirche über 
ihre Rolle und ihre Verände-
rung reden, ohne dass gleich 
das Thema sexueller Miss-
brauch oder Zölibat genannt 
werden“, sagte de Maizière, 
der Präsident des evangeli-
schen Kirchentages 2023 ist.

Dem widersprach Profes-
sor Matthias Sellmann, Pas-
toraltheologe an der Ruhr-
Universität Bochum: „Wir 
sind nicht Opfer irgendwel-
cher Mächte, die uns zu-
grunde richten. Das machen 

wir gerade selbst. Wir müs-
sen die Kunst hinkriegen, 
unsere Hausaufgaben zu 
machen. Um dann endlich 
zu dem zu kommen, wofür 
wir als Kirche da sind: Men-
schen mit Gott verbinden 
und sich um die Gerechtig-
keit in der Welt kümmern“, 
sagte Sellmann, der schnelle 
strukturelle Veränderungen 
forderte.

Bischof Wilmer sprach 
von einer schweren Krise 
der Kirche. „Wir brauchen 
Veränderung. Wir brauchen 
deshalb Veränderung, weil 
Gott sich verändert. Gott 
sagt, ich bin der, der ich da 
sein werde für Euch. Diese 
Formulierung ist maßge-
bend für die Kirche. Da zu 
sein für die Menschen, im 
Dienst an den Menschen. Zu 
fragen: Was ist eure Lebens-
wirklichkeit? Was sind eure 
Sorgen, eure Tränen? Was 
ist eure Hoffnung, eure Zu-

versicht? Was braucht ihr? 
Die Kirche muss raus aus 
der Sakristei hin zum Men-
schen“, sagte Wilmer. 

Die FDP-Bundestagsabge-
ordnete Linda Teuteberg be-

tonte, dass es wichtig sei, 
dass sich die beiden großen 
Kirchen in Deutschland of-
fener an wichtigen Debatten 
beteiligten. „Wir dürfen 
nicht in den alten Mustern 

über wichtige Themen dis-
kutieren – zum Beispiel ak-
tuell über Krieg und Frie-
den“, sagte Teuteberg, die 
Mitglied der Synode der 
evangelischen Kirche  ist.

Monsignore Georg Aus-
ten, Generalsekretär des Bo-
nifatiuswerkes,  betonte, 
dass „wir die Notwendigkei-
ten von Reformen ernst 
nehmen müssen, aber nicht 
bei ihnen verharren“.   Austen 
weiter: „Es gibt viel Ermuti-
gendes in der Kirche. Das er-
fahren wir auch in den Dias-
pora-Regionen. Die Men-
schen in Nordeuropa wollen 
mit allen Schwierigkeiten 
die Kirche, die ein interna-
tionales Gesicht trägt, ge-
stalten – und das mit viel 
Optimismus und positivem 
Geist. Entscheidend ist nicht 
allein die Frage der Mitglie-
derzahlen, sondern die Fra-
ge, ob wir mit der Botschaft 
des Evangeliums als Chris-
tinnen und Christen die 
Menschen existenziell be-
rühren und der Gesellschaft 
etwas Entscheidendes für 
die Gestaltung der Welt mit-
zugeben haben.“

Auf Einladung von Monsignore Georg Austen (3. von rechts) diskutierten  beim Katholikentag (von 
links): Professor Matthias Sellmann,  Linda Teuteberg,   Dr. Thomas de Maizière und der Hildesheimer 
Bischof Dr. Heiner Wilmer (rechts). Moderiert wurde die Runde von der Journalistin Professorin Clau-
dia Nothelle (Mitte), für musikalische Unterhaltung sorgte Judy Bailey mit ihrer Band. Foto:  Simon Helmers

schiedene Aufgaben rund 
um die Logistik erledigen 
muss. Dazu zählen zum Bei-
spiel die Entleerung eines 
Flugzeugs, das Abliefern 
von Paketen oder das He-
runterklappen von Brü-
cken.“ Im Wettbewerb geht 
es dann darum, so viele die-
ser Anforderungen wie 
möglich innerhalb eines 
kurzen Zeitfensters von 2:30 
Minuten zu erledigen.

 Beim Anblick von leuch-
tenden Hüten, eigens kreier-
ten Teamshirts und selbst 
gebastelten Bannern merkte 
man sofort, mit wie viel Lie-
be zum Detail und Kreativi-
tät die einzelnen Teams bei 
der Sache waren. 

Neben dem Robot-Game 
musste jedes Team zusätz-
lich eine 30-minütige Prä-
sentation vor der Jury abhal-
ten, in der die anderen drei 
Kategorien gefordert wur-
den. Unter dem Punkt For-
schung mussten die Kinder 
und Jugendlichen ein eigens 
gewähltes Thema auf kreati-
ve Art und Weise präsentie-
ren, was sich auf die Nach-
haltigkeit im Bereich Logis-
tik und Gütertransport be-
zieht. Hier konnte vor allem 

das Salzkottener Team „Ka-
belsalat“ glänzen und  sich 
Platz eins  sichern. 

Beim Punkt Roboterdesign 
achtete die Jury auf Beson-
derheiten und kreative Lö-
sungen, welche in das Mo-
dell integriert wurden. Auch 
hier konnte „Kabelsalat“ 
hervorstechen und landete 
auf einem starken dritten 
Platz innerhalb dieser Kate-
gorie. Schließlich ging es bei 
den Grundwerten darum, 
wie das Team einzelne Mit-
glieder integriert hat, wie es 
zusammenarbeitet und ob 
man sich gegenseitig  unter-
stützt. Dies versuchte die 
Jury,  mit subtilen Fragen he-
rauszufinden. Sie hat außer-
dem die Zusammenarbeit 
im Laufe des Wettbewerbs 
beobachtet. 

Am Ende reichte es bei 
„Kabelsalat“ für einen guten 
siebten Platz, während sich 
die „TechnoBots“ mit Rang 
elf ebenso in der oberen 
Hälfte wiederfinden konn-
ten. Für die „Pelestorms“ 
endete das Turnier leider 
nur auf dem 24., dem letzten 
Platz.  Am Ende konnten die 
„Robofreaks“ aus Kronach 
den Sieg  davontragen.

Drei Teams aus dem Kreis Paderborn beim Finale der First Lego League im Heinz-Nixdorf-Museumsforum

Von Phil Hänsgen

Paderborn (WV). Das Heinz-
Nixdorf-Museumsforum 
durfte in diesem Jahr das Fi-
nale der First Lego League 
austragen, bei dem   24 
Teams aus Deutschland, Ös-
terreich und der Schweiz 
mit ihren selbstgebauten 
Robotern im Einsatz waren. 
In dem stimmungsvollen 
Wettkampf drehte sich alles   
um das Thema „Cargo Con-
nect“, wobei Aufgaben rund 
um Logistik und Güter-
transport bewältigt werden 
mussten. Auch drei Teams 
aus Paderborn gingen dabei 
an den Start, von denen das 
beste am Ende auf dem 
siebten Platz landen konnte.

  Um in der Liga anzutreten, 
braucht man ein Team aus 2 
bis 10  Mitgliedern zwischen 
9 bis 16 Jahren mit einem er-
wachsenen Trainer. Der Li-
gabetrieb läuft von August 
bis Ende Mai, in dem an re-
gionalen, bundesweiten und 
europäischen Wettbewer-
ben teilgenommen werden 
kann. Um schließlich im Fi-
nale stehen zu können, 
müssen sich die Teams zu-
nächst in Qualifikationsrun-

Dominik und Judith vom Team „Kabelsalat“ (grün) aus Salzkotten sind am Spieltisch hochkonzentriert. Fotos: Phil Hänsgen

Logistik-Wettstreit mit   Robotern

Paderborn


